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Eigenen Honig ernten
Bienenzuchtverein stellt das Imkern auf Probe vor

Sulzbach-Rosenberg. Natur vor der
Haustür erleben oder seinen eigenen
Honig ernten? Den Weg dazu zeigt
der Bienenzuchtverein Sulzbach-Ro-
senberg bei einem Informations-
abend zum Imkern auf Probe. Er be-
ginnt am Samstag, 19. März, um
19.30 Uhr im Vereinsheim Vogelheim
im Ortsteil Feuerhof.

Für die Nachwuchsimker steht ein
Lehrbienenstand zur Verfügung. Ihre

Ausbildung umfasst wechselnde Vor-
träge, Praxiskurse und Seminare. Das
Imkern auf Probe steht allen Alters-
gruppen offen. Eingeladen zum In-
formationsabend sind alle interes-
sierten Natur- und Bienenfreunde.

Bienenfachwart Alexander Titz gibt
Tipps und Informationen zum The-
ma Imkern auf Probe. Dazu läuft
noch ein Schulungsfilm über das Le-
ben der Honigbiene.

Besuch auf der
Oldtimermesse

Sulzbach-Rosenberg. Die Freunde
besonderer Fahrzeuge und Oldtimer
Amberg-Sulzbach laden am Samstag,
19. März, zur Fahrt nach Stuttgart
zum Besuch der größten Oldtimer-
Messe Europas, der Retro-Classics,
ein. Busabfahrt ist um 5.30 Uhr am
Feuerwehrhaus Amberg und um 5.45
Uhr am Dultplatz Sulzbach-Rosen-
berg. Der Fahrpreis beträgt für Nicht-
mitglieder 28 und für Mitglieder 20
Euro. Anmeldung bei Gerlinde
Wendl, 09662/86 48.

Tipps und Termine

Jagdgenossen tagen
am Feuerhof

Sulzbach-Rosenberg. Die Jagd-
genossen Sulzbach-Rosenberg IV
Annaberg-Gallmünz laden am
Donnerstag, 31. März, um 19.30
Uhr zur Jahresversammlung im
Gasthaus Lotter am Feuerhof ein.
Tagesordnung: Abstimmung
über Pachtverlängerung, Decke-
lung des Wildschadensersatzes
und die Verwendung des Jagd-
pachtschillings. Bei Verhinde-
rung kann die Jagdpacht noch 14
Tage bei Kassier Karlheinz Späth,
Neustadt 23, abgeholt werden.

Loderhofsiedler
kaufen Heizöl

Sulzbach-Rosenberg. Die Mit-
glieder der Siedlergemeinschaft
Loderhof sollten die für den 19.
März vorgesehene Heizöl- und
Holzbrikettbestellung bald täti-
gen oder den Bedarf bei Vorsit-
zendem Hans Gmeiner, Gluck-
Straße 5, melden, 09661/64 21.

Versammlung des
Roten Kreuzes

Sulzbach-Rosenberg. Die Jahres-
hauptversammlung des BRK ist
am Samstag, 19. März, um 19.30
Uhr im Rotkreuzhaus, Kranken-
hausstraße 20. Tagesordnung: Be-
richte über Mitgliederentwick-
lung, Einsatzdienste sowie RD
und Soziale Dienste, Ehrung
langjähriger Mitglieder.

Squash-Abteilung
informiert

Sulzbach-Rosenberg. Der TV
Sulzbach-Rosenberg, Abteilung
Squash, lädt am Sonntag, 20.
März, zur Sitzung in den Gasthof
Bayerischer Hof ein. Die Ver-
sammlung beginnt um 17 Uhr im
Nebenzimmer. Neben den Be-
richten der Vorstandschaft und
dem Kassenbericht wird ein Aus-
blick auf Nachfolgenutzung des
Sportparks, besonders der
Squashanlage gegeben.

Club Gemütlichkeit
mit Neuwahlen

Sulzbach-Rosenberg. Die Mit-
glieder des Clubs Gemütlichkeit
sind Sonntag, 20. März, zur
Hauptversammlung mit Neu-
wahlen in die Gaststätte Holz-
wurm am Loderhof eingeladen.
Beginn 14.30 Uhr. Fahrgelegen-
heiten vermittelt Günter Stein-
häußer, 09621/8 48 34.

Amberg-Sulzbach

Sakraler Tanz zur
Osterzeit

Amberg-Sulzbach. Der Franzis-
kaner-Bruder Georg Schmaußer
wird am Sonntag, 20. März, von
15.30 bis ca. 21 Uhr wieder einen
Tag mit sakralen, meditativen
und religiösen Tänzen anbieten.
Das Capitol ist ab 15 Uhr zum
Kaffee geöffnet. Teilnahmege-
bühr beträgt 15 Euro; Anmeldung
bei der KEB, 09621/47 55 20.

Wer zu lang spart, muss zahlen
Die erste gute Nachricht:
Es geht weiter mit dem
Förderverein. Der vor
kurzem zurückgetretene
Vorstand unterstützt das
Stadtmuseum weiterhin
kommissarisch. Eine zweite
gute Nachricht könnte sich
allerdings noch in eine
schlechte verwandeln: Für
das stattliche Guthaben des
Vereins droht eine
satte Steuernachzahlung.

Sulzbach-Rosenberg. (hka) Ein
Häuflein engagierter Frauen und
Männer folgte der Einladung des
Fördervereins Stadtmuseum in den
Rathaussaal. Die Mehrzahl der aktu-
ell 129 Mitglieder aber blieb der Ver-
sammlung fern. Gründe für eine an-
gespannte Situation gibt es mehrere.

Zu dünne Personaldecke
„Es geht nichts voran, wir sind mü-
de“, kritisieren Vorstandsmitglieder.
„Es liegt an der unzureichenden Per-
sonalausstattung“, antwortet ihnen
Museumsleiterin Edith Zimmer-
mann. Durch ihren langen Kranken-
stand sei die Situation noch schwie-
riger geworden.

Und dann kommt noch das Geld
ins Spiel: Der Förderverein darf nicht
uferlos ansparen. Er muss sein Gut-
haben für seine steuerbegünstigten
satzungsgemäßen Zwecke verwen-
den – und zwar zeitnah. Die beiden
Vorsitzenden Werner W. Hedrich und
Dr. Markus Lommer befürchten eine
Steuernachzahlung, falls dem Verein
eine gewerbliche Absicht unterstellt
wird. Und dann müssten beide dafür
mit ihrem Privatvermögen haften.

So drehte sich an diesem Abend al-
so alles um langgehegte und oft dis-
kutierte Pläne, für die das momenta-
ne Guthaben von mehr als 35 000
Euro verwendet werden soll. Zwei
Schwerpunkte sind im Gespräch:

einmal die unzureichende Unter-
bringung musealer Gegenstände im
sogenannten Scherling-Stadel und
zum anderen die Umgestaltung der
Museums-Scheune zu einem Aus-
stellungs- und Veranstaltungsraum.
Für beide Vorhaben habe der Förder-
verein Pläne erstellt und Hilfsange-
bote unterbreitet.

Ins Visier der Kritik rückt dabei die
Stadt, die bisher offenbar keine ent-
sprechende Unterstützung zugesagt
habe. Bürgermeister Michael Göth
stellte aber klar, dass es bereits ein-
vernehmliche Lösungsvorschläge ge-
be. Werner Hedrich werde zusam-
men mit der Stadtbaumeisterin Petra
Schöllhorn das neue Konzept für die
Museums-Scheune auf den Weg
bringen. Als Ersatz für das Scherling-
Lager stünden Räume im Rosenber-
ger Rathaus und bei der Sulzbacher
Feuerwehr zur Verfügung.

Konzept zur Entsammlung
„Wir brauchen definitive Zusagen“
forderte Werner Hedrich nicht nur
von der Stadtverwaltung, sondern
auch von Edith Zimmermann. Dabei
ging es um die Erstellung eines

Sammlungskonzeptes, eines Nut-
zungskonzeptes und – vom CSU-
Fraktionsvorsitzenden Stefan Mor-
genschweis ins Spiel gebracht – eines
Entsammlungskonzepts für Sachen,
„die nur Platz beanspruchen“. Dieser
appellierte gleichzeitig an die Muse-
umsleiterin, den Schatz des Förder-
vereins zu nutzen: „Bedienen Sie sich
der Mitglieder, nutzen Sie diese Res-
sourcen für Ihr Museum“.

In die gleiche Kerbe schlug Bürger-
meister Göth mit der Bitte an den
Förderverein, weiterhin an der Zu-
kunft des Stadtmuseums mitzuarbei-
ten, denn: „Die Stadt ist auf Ihre Un-
terstützung angewiesen.“ Für einen
zeitnahen Beginn des Umbaus der
Museums-Scheune in den kommen-
den Monaten signalisierte er die Hil-
fe der Stadt.

Dr. Markus Lommer übernahm es,
der Museumsleiterin für ihren nicht
immer leichten Job zu danken. „Ich
beneide Frau Zimmermann nicht“
gestand er im Hinblick auf Personal-
kürzung und Einsparungen.

Wechselbäder der Gefühle
Das Fazit all der Gefühls-Wechselbä-
der an diesem Abend: Die Vorstand-
schaft des Fördervereins macht wei-
ter, kommissarisch bis zur Neuwahl
in 2017. Da waren dann die Regula-
rien einer Mitgliederversammlung
fast Nebensache, der Bericht der
Schriftführerin Kerstin König, des
Kassenwarts Jörg Moser und der Re-
visorin Christl Luber.

Museumsleiterin Edith Zimmer-
mann schaute auf die Veranstaltun-
gen des vergangenen Jahres zurück
und kündigte noch für 2016 eine be-
sondere Ausstellung an. Betitelt ist
sie „Kirchweih und Tracht in und um
Sulzbach-Rosenberg“. Sie läuft vom
20. Mai bis 18.September innerhalb
des Museums-Kooperationsprojekts
„Tracht im Blick – die Oberpfalz
packt aus“.

Für das Sulzbach-Rosenberger Stadtmuseum setzen sich der Vorsitzende des Fördervereins, Werner Hedrich (Mit-
te), sein Vize Dr. Markus Lommer (Zweiter von rechts) und die Leiterin Edith Zimmermann (rechts) gemeinsam mit
den weiteren Vorstandsmitgliedern und Bürgermeister Michael Göth (links) ein. Bild: hka

Die Stadt ist auf Ihre
Unterstützung angewiesen.

Bürgermeister Michael Göth
an den Museums-Förderverein

Mordender Prophet
Elija Avital nimmt Zuhörer in die Zeit Elijahus mit

Sulzbach-Rosenberg. (cog) „Töten
im Namen Gottes“: Da denkt man
sofort an islamistischen Terror. Aber
auch in früheren Zeiten gab es Gläu-
bige, deren Frömmigkeit zu Fanatis-
mus wurde. In der ehemaligen Syna-
goge erzählte Elija Avital vom Pro-
pheten Elijahu, auch Elias Elija ge-
nannt. Über ihn berichtet das 1. und
das 2. Buch der Könige im Alten Tes-
tament.

Elija Avital, in Israel geboren und
seit 1986 in Berlin zu Hause. Er be-
zeichnet sich selbst als Geschichten-
erzähler. Theologische Analysen lie-
ferte er nicht ab, sondern nahm die
Zuhörer mit in ein von Dürre geplag-
tes Land, das nach Regen lechzte.
Trockenheit, Hunger und Verzweif-
lung machte Avital fühlbar.

Zunächst gab er Hintergrundwis-
sen zur politischen Situation in Ka-
naan zur Zeit Elijahus, also in der
ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts vor
Christus. Damals war das Land ein
Schmelztiegel, ein Kreuzungspunkt
vieler Handelsstraßen. Die Reisen-
den brachten auch andere Götter

mit, vor allem Baal und Astarte. Elija-
hu bekämpfte den Baalskult, bald
aber auch seine Mitmenschen, die
diesem Gott huldigten. Schließlich
ermordete er 450 Baalspriester.

Seine dramatische Erzählung er-
gänzte Avital mit jüdischen Liedern,
die er selbst auf dem Akkordeon be-
gleitete. Er sang auf Hebräisch, trug
aber immer eine poetische Nach-
dichtung des Textes auf Deutsch vor,
so dass die Zuhörer die Lieder ver-
standen. Sie handelten von Leben
und Liebe, die einen dramatischen
Kontrast zur tödlichen Glut des Be-
richts boten.

Beim Singen erfreute seine wand-
lungsfähige, flexible Stimme. Beim
Sprechen zog Avital alle Register. Er
war rau oder sanft, flüsterte, säuselte
zärtlich und schrie auch wie ein
Hassprediger oder Demagoge, dass
den Zuhörern eine Gänsehaut den
Rücken hinunterlief.

Nach soviel Blut und Leidenschaft
war das „Halleluja“ eine Geste der
Versöhnung. Avital sang es am Ende
gemeinsam mit den Besuchern.Elija Avital erzählte mit Feuer und Musik vom Propheten Elijahu. Bild: cog
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Kettelerhaus
Kettelerstraße 21

Sulzbach-Rosenberg 
Telefon 09661/8749591

Sonntag 20. 3. ab 10 Uhr geöffnet
Mittagstisch

Voranzeige: 
Ostersonntag Mittagstisch

Wir bitten um Vorbestellung
Auf Ihr Kommen freut sich Familie Prasser

brot-fuer-die-welt.de

Selbsthilfe.Erste Hilfe.

REGIONALE ANZEIGEN


